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801271 fpricht zwar ausdrücklich von briques e'maz'l/e'es 20), glaubt aber gleichzeitig, dafs

die Flächen mit einem Angufs aus feinem kalkhaltigen Thone verfehen wären“). Die

Fliefen enthalten Ornamente, als Anthemien, Rofetten, Schachbrettmuf’cer, daneben

Thierfiguren in ornamentaler Verwendung, wie in den gleichzeitigen Wandmalereien;

ferner finden {ich Infchriften in Weifs oder Gelb auf blauem Grunde, endlich Figuren.

Ein Kopf mit Tiara (Fig. 12, I) läfft auf eine Größe von rund 1‘/4 m für die Figur

Fig. 12.—

 
Bruchftiicke von Wandfliefen.

), 3, 4 u. 6 aus Khorfabad 16); z u. 5 aus Nimmd 17).

(VIII. Jahrh. vor Chr.)

fchliefsen. Schon die Menge der Funde deutet auf umfangreiche Compofitionen im

Stil der Wandmalereien. Weifse Conturen, die auch in den farbigen Aufnahmen

bei Layard und Bolta erkennbar find, trennen die Farben“). Diefe weißen Ränder

find aufgetragen und bilden Umriffe und Innenzeichnung der Figuren; fie fcheinen

vorzugsweife für feinere und genauere Ausführungen beftimmt zu fein; bei ein-

20) A. a. O., Bd. V, S. 171. ‚

21) Siehe: LE BRETON, G. C. La cz'ramz'qu: falychralu: & glapure: m!talliques dan: l’antz'quitl. Rouen 1887. S. 28:

j’az' eu I’arca/ian d’aé/‘tnler, que _fil1' ceriainz: de (::: ßri9ues cn»fervéz.r au Louvre I'émar'l au wenn? (tax? extrémemml

fria6h et _/zmälaz't par places avair miiz‘remznt disfßru ”Umlauf feulement In trau d’un: für: incruße'e.


